
laufen werden. Immer wieder 
gelangen Sie an einen Ort, wo 
Sie in einem Gasthaus Rast 
machen können oder aber 
per Bus oder S-Bahn nach 
Gernsbach zurückkom-
men können, als 
Übernachtungs-
gast ist das mit 
der KONUS-
Gästekar-
te sogar 
kostenlos. 

Für  die 
genaue Planung 
der Transfers steht 
Ihnen die Tourist-In-
formation gerne zur Ver-
fügung. Bitte berücksichti-
gen Sie, dass die Gasthäuser 
nicht alle durchgehend geöff-
net haben.

Und schon geht’s los:

Wir beginnen unseren Weg 
im Laufbachtal, beim Wander-
Portal. Unser Zeichen auf dem 
Weg ist die Ebersteiner Rose. Als 
Wappensymbol der Grafen von 
Eberstein hat die Rose fast 1000 
Jahre überdauert.

Die Gernsbacher scheinen das 
„Laufbachtal“ wörtlich zu neh-
men, tagsüber treffen Sie dort 
zahlreiche Jogger und Wal-
ker, die aktiv etwas für ihre Ge-
sundheit tun. Durch das Tal 
führt der Weg sanft aufwärts in 
Richtung Loffenau. Haben Sie 
es gemerkt? Nach dem Weg-
weiser-Standort Laufbachbrü-
cke weisen große Grenzsteine 
darauf hin, dass wir die ehe-
malige badisch-württember-
gische Grenze überquert ha-
ben. Vor 100 Jahren bedeutete 
das noch Grenzkontrollen! Die 
Laufbachwasserfälle sind ein 
beeindruckendes Naturdenk-
mal, das viele Jahre einen Dorn-
röschenschlaf führte. Kein Weg 
und Steg führte in die tief ein-
geschnittene Sandsteinschlucht, 
einer Bürgerinitiative verdan-
ken wir den Weg und die Brü-
cke zum Dorf.

An der evangelischen Kirche mit 
Fresken aus dem 15. Jhd. und 
dem Rathaus vorbei durchque-
ren wir das malerische Loffenau 
in Richtung Lautenbach, wo 
wir vor der Illertkapelle wieder 
auf die badische Gemarkung 
wechseln. Von dort bietet sich 
ein toller Blick auf Lautenbach, 
das reizvolle Möglichkeiten zur 
Einkehr bietet, ganz nahe sind 
auch die Lautenfelsen.

Durch das wilde Steintal geht es 
an den Ahornwiesen vorbei hi-
nauf zu den unter Naturschutz 
stehenden Lautenfelsen. Falken 
brüten hier, Klettern ist verbo-
ten, aber an einer Stelle gibt 
es die Möglichkeit, hinauf zu 
steigen und einzigartige Aus-
blicke auf die Rheinebene zu 

genießen.

Der nächste Hö-
hepunkt ist 

die im Ro-
ckert gele-
gene Els-
bethhütte, 
ein traum-

hafter Platz, 
von dem 

man das 
Murgtal über-

blicken kann. Be-
sagte Elsbeth soll eine Gräfin 
von Eberstein gewesen sein, 
die sich den Rockertwald als Ei-
gentum erschlichen hatte und 
dafür seither als „Rockertwei-

bel“ umgehen muss. „So wahr 
der Schöpfer über mir, steh ich 
auf eignem Boden hier!“ soll sie 

geschworen haben, ange-
tan mit einer Suppenkel-

le und mit Erde in den 
Schuhen. Besonders 

den Männern, die 
in Dunkelheit 

den Rockert 
durchque-
ren, soll sie 
als Last auf 

den Rücken 
gesprungen sein, 

allerdings auch ger-
ne eine willkommene 

Ausrede, wenn in den 
Gernsbacher Gasthäusern 

zu lange gezecht wurde. 

Der anschließende Weg 
durch die Felsen ist 
sicher einer der 
Höhepunkte 
der Gernsba-
cher Run-
de. Wei-
ter geht es 
an der Ha-
selgrund-
hütte vor-
bei zu den  
Alten Eichen. Lei-
der stehen nur noch 
die Reste der ursprünglichen 
Namensgeber, die vermutlich 
zum Ende des Dreißigjährigen 
Krieges gepflanzt wurden. „Auf 
den Eichen wachsen die besten 
Schinken“ so die alte Volksweis-
heit, die auf die Schweinemast 
mit Eicheln anspielt. Heute gibt 
es dort eine idyllische Lichtung, 
um Rast zu machen und die 
Seele baumeln zu lassen.

Wir machen uns an den Abstieg 
Richtung Reichental, wo eben-
falls ein Wirtshaus zur Einkehr 
einlädt. Ein Abstecher in den 
höchstgelegenen Gernsba-
cher Stadtteil lohnt sich immer, 
sonntags ist in der Saison das 
Waldmuseum geöffnet. Sind 
Ihnen die enormen Stapel mit 
Brennholz aufgefallen? Die Tra-
dition in und mit dem Wald ist 
hier ganz besonders groß und 
wird eifrig gepflegt.

Das Reichenbachtal führt uns 
in vielen Windungen Richtung 
Murg. Ganz typisch für das 
Murgtal sind die Tiroler Heu-
hütten. Einwanderer bauten 
sie vor rund 250 Jahren bei der 
Urbarmachung der Täler. Darin 
lagerte das Heu und konnte im 
Winter mit einem Schlitten oder 
auch auf dem Rücken in einem 
hölzernen Tragekorb ins Tal ge-
bracht werden.

Haben Sie‘s entdeckt? Zahl-
reiche Kunstwerke stehen am 
Rande des Weges, sie sind auf 
dem „Kunstweg im Reichen-
bachtal“. Lassen Sie sich auf die 
Entdeckungen ein.

Zurück an der Murg besteht 
kurz vor Hilpertsau die Möglich-
keit, nach etwa 20 Kilometern 
eine Halbzeit zu machen und 
vom nahen S-Bahnhof mit der 
Stadtbahn zurück nach Gerns-
bach zu fahren.

Wir queren die Straße und die 
Murg und steigen nach der 
Werksbrücke in einen kleinen 
Zick-Zackweg ein, der zum 
Wandweg führt. Hier treffen 
wir auf den Murgtalwander-
weg, einen Weg, der auf etwa 
100 Kilometern von der Quelle 
der Murg bis zu ihrer Mündung 
in den Rhein führt. Die Lebens-
ader Gernsbachs und des Murg-
tals war früher die Flößerei. Auf 
dem Wasserweg wurden die 
mächtigen Stämme bis nach 
Rotterdam geflößt und brach-
ten gutes Geld. Die reichsten 
Familien, auch Murgschiffer 
genannt, gründeten Sägereien 
und nutzten die Wasserkraft, 
woraus sich dann die Pap-
pe- und Papierfabriken entwi-

ckelten. Eine Industrie 
übrigens, die zwi-

schenzeitlich 
sehr sauber 

ist. An der 
Murg sind 
Fischrei-
her kei-
ne Selten-

heit mehr. 
Der Wand-

weg führt 
nach Obertsrot, 

am Schwimmbad vor-
bei und durch Streuobstwiesen 
weiter in Richtung Antoniuska-
pelle. Auf dem Weg hat man 
bereits herrliche Aus-
blicke auf das 
nahe Schloss 
Eberstein 
mit seinem 
Wein-
berg. Das 
Schloss
wurde vor 
1272 von 
den Gra-
fen von Eber-
stein als Burg und 
Stammsitz erbaut und 
thront seither über Gernsbach. 
Die Markgrafen von Baden wur-
den die späteren Besitzer, im 
Jahr 2000 wurde das Schloss an 
einen Privatmann verkauft, der 
es nach zahlreichen Restaurie-
rungsmaßnahmen wieder zum 
Leben erweckte. Ein eigenes 
Märchen also. Für den Wande-
rer bietet die Schlossschänke ei-
nen gemütlichen Platz auf der 
Terrasse mit Blick auf das Murg-
tal. Auch Ebersteiner Wein gibt 
es zu trinken.

Wir gehen aber weiter auf dem 
„Gernsbacher Sagenweg“ und 
freuen uns auf die Erzgrube. 
Dieser Felseinschnitt scheint 
früher zum Schürfen von Sil-
bererz genutzt worden sein, 
heute ist er weitgehend zuge-
schüttet. Übrig ist nur 
ein dunkler Spalt 
und die Sage 
von den 
„ Z w e r -
gen aus 
dem 
Gerns-
b e r g “ 
geblie-
ben, eine 
von acht 
Geschichten, 
die auf dem Sa-
genweg erzählt werden. Durch 

alte Baumbestände und un-
ter stattlichen Douglasien 
folgen wir der Rose zur 
Amandaschau, zur Sau-
lachkopfhütte und Rich-
tung „Nachtigall“, auch Mül-

lenbild genannt, einem auf 
dem Höhenrücken zwischen 

Baden-Baden und Gernsbach 

gelegenen Gasthaus. Hier kann 
man noch sehr gut die verhee-
renden Auswirkungen des Or-
kans Lothar erkennen, der am 
26. Dezember 1999 über dem 
Schwarzwald wütete und eine 
Spur der Verwüstung zog. Von 
der „Nachtigall“ aus machen 
wir uns an den letzten großen 
Aufstieg auf den Merkur. Die-
ser wird auch der Große Stau-
fenberg genannt, auf Grenzstei-
nen können Sie ab und zu einen 
Krug erkennen, die Grenze zum 
Ortsteil Staufenberg. „Stauf“ ist 
das altdeutsche Wort für Krug 
und wahrscheinlich war die 
Form des Berges Namensgeber. 
Vom Merkur bietet sich ein herr-
licher Blick in alle Richtungen, 
nach Baden-Baden, ins Rhein-
tal oder ins Murgtal. Wer möch-
te kann eine Pause und mit der 
Bergbahn einen Abstecher in 
die Kurstadt machen. Auch in 
Staufenberg lohnt sich ein Ab-
stecher in die Gastronomie. Für 
alle anderen geht es auf dem 
Zick-Zack-Weg hinunter auf 
den Höhenrücken Sattley und 
weiter in Richtung Gernsbach. 
Hier bieten sich tolle Blicke auf 
Staufenberg und das Ziel der 
Wanderung, sowie die zweite 
Lage Gernsbacher Reben, dem 
„Staufenberger Grossenberg“, 
der auch in der Altstadt, im Al-
ten Rathaus, angeboten wird. 

Langsam nähern wir 
uns dem Ziel, 

dem Gernsba-
cher Bahn-
hof, aller-
dings nicht 
auf dem 
d i r e k t e n 

und asphal-
tierten Weg, 

sondern noch 
mit einem Abste-

cher zum Galgeneck 
und der Steinernen Sitzbank. 

Von dort geht es weiter zum 
Lieblingsfelsen und dem letzten  
Abstieg auf die Weinau und am 
Rehabilitationszentrum vorbei 

zum 
Bahnhof, wo die Gernsbacher 
Runde endet. 

Glückwunsch, sie haben es ge- 
 schafft. Haben wir Ihnen 

zuviel versprochen? 
Auf keinen Fall 

sollten Sie ver-
gessen, der 
Gernsbacher 
Altstadt, dem 

Katz’schen 
Garten, dem 

Alten Rathaus 
und natürlich 

den zahlreichen 
Gastronomiebetrie-

ben und Cafés einen Be-
such abzustatten. Wenn Sie 
möchten, können Sie sich bei 
der Tourist-Info nach der Wan-
derung eine kleine Überra-
schung und Erinnerung an die 
Gernsbacher Runde abholen.  

Wir freuen uns, wenn Sie uns 
besuchen.

Gernsbacher Runde
Premium-Wanderweg

Wir nehmen Sie mit auf eine 
Runde rund um Gernsbach. 
„Runde“ ist eigentlich unter-

trieben: Gernsbach hat mit 
82 Quadratkilometern eine 

riesige Gemarkung, rund 
80% davon sind Wald. 
Ganz unterschiedlicher 
Wald, wie Sie bald fest-
stellen werden. Fich-
ten-, Tannen-, Eichen- 
und Buchenwälder, 
bis hin zu den statt-
lichen Kastanien und 
Douglasien bei Schloss 
Eberstein werden Sie zu 

sehen, spüren und füh-
len  bekommen.

Eine ganze Menge 
an Naturschön-

heiten, Aus-
sichten und 
natür l ich 
die Murg 
erwarten 
Sie. Und 
schl ieß-
lich wur-
de der Weg 
selbst ja vom 
Wanderinstitut 
mit dem Premium-
Wandersiegel ausgezeichnet. 

Das bedeutet: Höchster Wan-
dergenuss ist garantiert. Das 
gute Wetter dazu wünschen wir 
Ihnen von Herzen.

Die Runde um Gernsbach ist ge-
nau 42,7 Kilometer lang, etwas 
mehr noch als ein Marathon-
lauf, nur mit teilweise kräftigen 
Steigungen, denn Gernsbach 
erstreckt sich von 160 Metern 
im Tal bis 984 Metern Höhe 
beim Hohlohturm auf dem 
Kaltenbronn. 

Je nach persönlichem Leis-
tungsvermögen kann die Run-
de in zwei oder drei Tagen ge-

Herzlich willkommen zur Gernsbacher Runde

www.gernsbacher-runde.de

Merkur

Schloss Eberstein

Kunstweg

Reichental

Lautenfelsen

Wanderportal

Pauschalangebot für die Gernsbacher Runde
Wandern im Wanderhimmel Schwarzwald auf dem neuen Premiumweg „Gernsbacher Runde“. 
In zwei oder drei Etappen geht es rund um Gernsbach – mit höchstem Wandervergnügen zu den 
zahlreichen Aussichten und Naturschönheiten. Auch das Pausemachen kommt nicht zu kurz. In 
den Ortsteilen gibt es immer wieder die Möglichkeit, zu rasten oder mit Bus oder Stadtbahn zum 
Ausgangspunkt zurückzufahren. 
Unsere Leistungen: (inkl. Transfers, Wanderkarte und Pin)
1. Tag: Eigene Anreise; Übernachtung in Gernsbach in der Kategorie Gasthof/Hotel
2. Tag: Start der ersten 20 km langen Etappe am Laufbachtal bei Hörden; Ende der Wanderung 
am Reichenbachtal bei Hilpertsau; Rückfahrt ab dem Haltepunkt  Hilpertsau mit der Stadtbahn 
nach Gernsbach; Übernachtung in Gernsbach.
3. Tag: Fahrt mit der Stadtbahn zum Haltepunkt Hilpertsau; Start der zweiten 23,5 km langen 
Etappe; Ende der Wanderung in der Gernsbacher Altstadt; Übernachtung in Gernsbach.
4. Tag: Abreise

Nähere Informationen zur Gernsbacher Runde unter:
Tel.: 07224 644-44 • Internet: www.gernsbacher-runde.de

ab 135,- Euro
Pro Person im DZ/ÜF




